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Deutſches Reich. 
5 Berlin, 4. Januar. 


— Das Kaiſerpaar empfing am 
Donnerstag die Halloren aus Halle a. S., welche 
bie bekannten Neujahrsgeſchenke überreichten. 
Die Abendtafel für die kommandixenden 
Generale zählte 85 Gedecke. — Au Freitag 
Dormittag fuhr der Kaiſer von Wildpark nach 
Berlin. 

— Beim Neujabrsempfang übec⸗ 
wichte nach dem „Hann. Cour.“ der franzöſiſche 
golſchafter Herbette dem Kaiſer ein Dank⸗ 
chrelben des Präſidenten Faure für die Sendung 
des allegoriſchen Bildes „Völker Europas, 
vahrt Eure heiligſten Güter!“ 

Den Neujahrsglückwunſch des 
sürfen Bismarck hat der Kaiſer dem 
zernehmen nach mit einem längeren Hand⸗ 
isreiben beantwortet. 

— Ueber ein Zerwürfnis zwiſchen 
em Kaiſer und dem Prinzen 
Seopold geben verſchiedene Gerüchte um. 
Lach einer Verſion ſoll es zu ernſten Differenzen 
wommen ſein, an die ſich beſondere Maß⸗ 
Zihmen geknüpft haben. Nach einer anderen 
Meldung iſt es zu einer Auseinanderſetzung 
zwiſchen dem Kaiſer und dem Prinzen anläßlich 
des Unfalls gekommen, den die Prinzeſſin hatte, 
als ſie ohne männliche Begleitung Schlittſchuh 
lief und auf dem Eiſe einbrach. 

— Zur Ausſchmückung der Sieges⸗ 
allee mit Standbildern der branden⸗ 
burgiſchen Fürſten erfährt die „Poſt“, daß der 
Kaiſer am Freitag Mittag den Bildhauer Walter 

chott im königlichen Wartezimmer des Pote- 
damer Bahnhofs empfing und ihm den Auftrag 
zu dem erſten der für die Sieges⸗Allee beſtimmten 
tandbilder erteilte. Mit der Aue führung eines 
eiten Standbildes iſt der Bildhauer Unger 
betraut worden 
Bi Von der Goltz⸗Paſcha hat nach 

Rückkehr aus türkiſchen Dienſten das 

ando der V. Divifion (Frankfurt a. O.), 

General v. Falckenſtein, erhalten. 

Ggneral v. Schlichting, der 
mmandicknde des XIV. Armeekorps in 
rlsruhe, deſſen Abſchiedsgeſuch die kaiſerliche 

enehmigung erhalten hat, erhielt gleichzeitig 

n Schwarzen Ablerorben. 

— Den Abendblättern zufolge haben bie 

enden Generale am 30. Dezember 
eſtaltungder vierten 

aillone eingehend erörtect. Beſtimmte 
eidungen ſind noch nicht getroffen, aber 
iin den nächſten Wochen zu erwarten. — 
uch bei dem geſtrigen Neujahrsempfange ver⸗ 
eilie der Kaiſer, wie die „National⸗Zeitung“ 
fährt, in der Anſprache an die kommandirenden 

Generale längere Zet bei der Frage der 

ierten Bataillone, deren Ausgeſtallung ihm 


Detunters am Sorgen liege. Dann kam er auf 
Kaiſermanöver und teilte mit, daß auch in 


biejem Jahre wieder ſolche in größerem Stil 
angehalten werden ſollen. 

— Die Reform der Zivilprozeß⸗ 
orbnung dürfte, wenn die Angaben der 
Mündener „Allg. Ztg.“ richtig find, noch eine 
Delle auf ſich warten laſſen. Erſt nach 
Beendigung der parlamentariſchen Tagung 
rde, die Reform den Gegenſtand der Be. 
rotungen in den zuſtändigen amtlichen Kreiſen 
Bilden, Es fiehe noch dahin, ob ſchon im 
mächſten Herbſt entſprechende Anträge an den 
Bundesrat gebracht werden können. Auch die 
Reform des Handelsgeſetzbuches wird nach der 

„Ag. Sig. erft im Herbſt an den Bundes⸗ 


komm N 
u. Wahlrechtsreform in 
en kündigt die „Köln. Volkeztg.“ 


de e u 
e, daß dem neuen Miniſter des Innern 
geiherrn v. d. Recke im Abgeordnetenhauſe 
bei der Etatsberatung Gelegenheit geboten 
werben wirr, ſich darüber zu äußern, wie er 
über die 5 efoem des Dreiklaſſen⸗Wahlſyſtems 
bei den Landtagswahlen wie bei den Ge⸗ 
meinberatswahlen denkt, in welchem Umfange 
und in welchem Tempo er an dieſe wichtige 


und dringliche Angelegenheit heranzutreten be⸗ 
abſichtigt. Die unerfüllten Zuſicherungen, 
welche in dieſer Beziehung mehrere Thronreden 
gemacht haken, dürften doch wohl auch von 
dem neuen Miniſter des Innern als bindend 
erachtet werden. 

— Die Thorheit der Liebesgaben⸗ 
politik wird jetzt auch von den Spiritus⸗ 
in ereſſenten zugeſtanden. Im Auftrage des 
Vereins de; Spirisusfabrilanten in Deutſchland 
verſendet Herr v. Graß⸗Klanin eine Darlegung 
der Nutzloſigkeit der letzten Brannlweinſteuer⸗ 
novelle. Darin wird dargethan, daß durch die 
Novelle eine Hebung der Spirituspreiſe nicht 
eingetreten ſei. Die Exportprämie habe, wenn 
ſich auch unzweifelhaft die Schwierigkeit des 
Exports erleichtert hat doch zu einem nicht unerheb⸗ 
lichen Teil einen Preisrückgang des Spiritus jen⸗ 
ſeits unſerer Zollgrenzen herbeigeführt. So ſteht 
der dem Spiritus⸗Gewerbe auferlegten neuen 
Brennſteuer und beſonders ihrem für die 
großen Brenneieien in der ſteigenden Skala 
ſehr ſchwer drückenden Teile eine Preisſteigerung 
nicht gegenüber. Herr v. Graß⸗Klanin empfiehlt 
eine Vereinigung der Spiritusproduzegten und 
ein Seibfifeftlegung der Produktion feitens der 
Brenner für ſechs vor uns liegende Jahre. — 
Das Fiasko des Branntweinſteuergeſetzes ſollte 
auch eine Warnung für diejenigen ſein, welche 
ſich für die neue Zuckerſteuervorlage bezeiſtern. 
Dieſe Vorlage beruht auf dem gleichen Grund⸗ 
gedanken und würde die gleichen Mißerfolge 
haben. 

— Aus dem Jahresbericht über 
die Alters⸗ und In validitäts⸗ 
verſicherung entnimmt auch die „Poſt“, 
daß ein Drittel oder gar die Hälfte der Ver⸗ 
ſicherungspflichtigen ſich dem Geſetz entziehen. 
Die „Post“ meint, daß man angeſichts deſſen 
ſich nicht auch nur vorübergehend mit dem Ab⸗ 
brechen der bedenklichſten Spitzen des geltenden 
Geſetzes begnügen könne, ſondern ernſtlich und 
ohne Verzug eine durchgreifende Reform ins 
Auge faſſen müſſe. 

— In der Berliner Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung führte am Donners⸗ 
tag Herr DOberbürgermeifter Zelle die neu- 
gewählten Abgeordneten ein und hielt dabei 
eine länrere Anſprache, in der er an den Aus⸗ 
ſpruch Bennigſens erinnerte, daß das Bürger⸗ 
tum bei uns nicht die Beachtung und Würdi⸗ 
gung finde, die es verdiene; er forderte dazu 
auf, daß Berlin als das größte Gemeinweſen 
in Bürgertums ſinn vorangehe und ungerecht⸗ 
fertigte Anmaßungen zurückweiſe. Schließlich 
ermahnte Redner zur Einigkeit zwiſchen Ma⸗ 
giſtrat und Scadtverordnelen. Als Stadt⸗ 
verordneten Vorkeher wurde Dr. Langerhans 
einſtimmig per Akklsmation wiedergewählt. 

— Den Boy tott mißliebiger 
Blätter durch die Kriegervereine 
empfiehlt Oberſtleutnant a. D. Gockel in Karls⸗ 
sube in einem Schreiben, das vom Karlsruher 
Kriegerverein an die anderen Vereine geſchickt 
wurde. Es fol zunöchſt der demokratiſche 
„Badiſche Landes bote“ gemaßregelt werden, 
weil er eine Rede des Großherzogs kritiſirt 
dat. In dem Anſchreiken wird es als ein 
„Fehler und eine Schwäche“ eiklärt, demo⸗ 
kratiche und ähnliche Blätter zu unterſtützen, 
die den Militärvereinen nicht wohlgeſinnt ſind. 
Es ſei Zeit, daß alle Kriegervereine das 
Abonnement ſolcher Blätter kündigen. 
Oberſtleutnat a. D. Gockel ſcheint zu ver⸗ 
geſſen, daß Ve Kriegecvereine nicht polittſchen 
Zwecken dienen Yıllen, daß feine Aufforderung 
alſo den Kriegerveieinsſtatuten zuwiderläuft. 
Kiel wurde der langlährige 
Marinelteferant und Kohleninporteur Jantzen 
verhaftet, weil er im Verdacht ſieht, Unregel⸗ 
mäßigkeiten bei Kohlenlieferungen für die 
Kanalkommiſſion begangen zu haben. Ebenſo 
wurde der am Nordiſtſeekanol angefellte 
Maſchiniſt Krüger wegen dieſer Vorkommniſſe 
zu Holtenau gefänglich eingezogen. 

— Zur Verhaftung Hammerſteins 
behauptet der „Vorw.“, daß dem Kriminal- 
kommiſſar Wolff kein beſonderes kriminaliſtiſches 


— 


Verlienſt in der Sache zufalle. Man wußte in 
Berln, ſowohl in der Wilhelmſtraße, wie am 
Alennderplatz, daß der ſaubere Vogel ſich im 
Schetten der Akropolis, unter falſchem Namen, 
verſtickt hielt, — man hatte ſogar Gele, enheit 
gehabt, einige von ihm herrührende, dort auf⸗ 
gegeiene Briefe zu ſehen, welche ein „jemand“ 
abſichtlich vor die richtige Schmiede gebracht 
halte — und ſomit brauchte man nur Herrn 
Wolf zu delegiren, um Herrn v. Hammerflein 
„abzuholen“. Der „Vorw.“ meint, daß der 
Prozeß, wenn es überhaupt zu einem ſolchen 
konmen ſollte, die Richtigkeit dieſer Darflelung 
erweiſen werde. 


— Die Familie des Freiherrn von 
Hammerſtein befindet ſich in größter Not 
in Athen, wohin ſie vor wenigen Tagen, und 
zwar von Sizilien, üterfierelte. Daß fie um 
die Betrügereien des Herrn von Hammerſtein 
wußte, unterliegt keinem Zweifel und geht auch 
aus Briefen hervor, welche Hammerſteins 
Gattin, die ſeit einigen Tagen erkrankt iſt, an 
hieſige Verwandte gerichtet hat. Dieſe Ver⸗ 
wandten wollen nunmehr eine Sammlung in 
fonfe:vativen Kreiſen veranſtalten, deren Er- 
gebnis dann ſofort durch Vermittelung der 
deutſchen Geſandtſchaft in Griechenland der 
Familie zugeſtellt werden ſoll. Intereſſant iſt 
der Schlußſatz eines Briefes der Frau v. Hammer⸗ 
ſtein an eine hieſige Freundin, darin ſteht: „Mein 
Mann iſt als Betrogener zum Betrüger ge⸗ 
worden. Wir huben Alles verloren. Leider 
wird es einen Skandalprozeß geben, aber er 
wird Vielen noch unangenehmer ſein als mir 
und meinem Mann, der keine Rückſichten 
nehmen wird. 


— Wegen Beſchimpfung der evan- 
geliſchen Kirche war der Redakteur Joſef 
Ritter von der „Katholiſchen Volkszeitung“ am 


zu einer Woche Gefängnis verurteilt. In einem 
Artikel war die Wendung „Jammerbild des 
deutſchen Proteſtantismus“ gebraucht. Das 
Gericht bezeichnete das Wort „Jammerbild“ als 
ein Schimpfwort, das einen hohen Grad von 
Verachtung ausdrückte. Ritter legte gegen das 
Urteil Reviſion ein, worin er die Auslegung 
des Gerichts als eine rechtsirrige bezeichne'e. 


l vorſätzlichen Unwahrheit ſchuldig gemacht 
at. 


— Einer Majeſtätsbeleidigung 
hatte ſich der vielfach beſtrafte Zigarrenmacher 
Sündermann im Zuchthaus zu Waldheim 
ſchuldig gemacht. Als er aus dem Zuchthauſe 
entlaſſen worden war, muß er wegen der 
Aeußerung denunzirt worden ſein, denn nun 
wurde ein Steckbrief hinter ihm erlaſſen. Er 
wurde ſeſtgenommen und in Chemnitz zu neun 
Monaten Gefängnis verurteilt. 


Ausland. 
Rußland. N 
Gegenüber einer Meldung des „Reuter'ſchen 
Bur eaus“ von dem Empfang einer armeniſchen 
Deputation durch den Miniſter des Aeußeren 
Fürſten Lobanow wird von unterrichtete: Seite 
erklärt, daß in le tenden ruſſiſchen Kreiſen von 
der Anweſenheit einer armeniſchen Deputation 
nichts bekannt ſei, daß eire ſolche alſo auch 
nicht vom Fürſten Lobanow habe empfangen 
werden können. Die dem ruſſiſchen Miniſter 
des Aeußeren bei dem angeblichen Empfange 
dieſer Deputation in den Mund gelegten Worte, 
kennzeichneten ſich danach als wenig geiſtr eiche 

Phantaſien. 
Italien. 


Aus der erythräiſchen Kolonie meldet die 
„Agenzia Stefani“ unter dem 1. d. M.: 
Einige Häuptlinge in Tembien, Gheralta und 
Fiore, 


fie ſtoßen jedoch hier und da auf Wiberfai 
der Anhänger Italiens. In den Gebieten von 


die geger mörtig- zu Ras. Marge 
halten, durckziehen mit ihren Banden die be⸗ 
treffenden Länder und zeigen ſich auch in — 2 
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Cahain und Maitzade herrſcht Ruhe. Die 


dortigen Bewohner find bereit, ſich gegen die 
Abeſſinier zu verteidigen. Ter abeſſiniſche 


Biſchof Ezegiel Theophilos befindet ſich in 4 
11. Oktober v. J. vom Landgericht I Berlin Akſum, wo er in Sicherheit zu ſein glaubt. 


Portugal. 5 

Die Cortes wurd en am Donnerstag eröffnet. 
Die Thronrede konßutirt die guten internatio⸗ 
nalen PR den Der König drückte in ber 
Rede ſein Bedonern aus über die Umſtände, 
welche ſeiner Reiſe nach Italien 
arbeiteten. Jalien hal e 
auf Portugals innigſte Sympathie als eine 


entgegen⸗ 


Insbeſondere, jo führte er aus, ſei Proteſtan⸗ Nation, mit welcher der König durch enge 


tismus nicht gleichzuſetzen der proteſtantiſchat 
Kirche, ſondern der Lehre der proteſtantiſgen 
Kirche, wie auch eine Anzahl Wortbildangen 
auf ismus immer nur die Lehre bezeichneten, 
wie Myſtizismus, Buddhismus u. ſ. w. Die 
Lehre ſei aber in dem angewendeten Potagrophen, 
$ 166 R.⸗Str.⸗G.⸗B., nicht gegen ein Be⸗ 
ſchimpfung geſchützt. Endlich ſei aich die 
Deutung des Wortes „Jammerbild“ zu be⸗ 
mängeln, das ein Bedauern, aber keine Be⸗ 
ſchimpfung ausdrücke. Das Relesgericht hat 
die Reviſion des Angeklagten ver vorfen, da die 
Merkmale des geſetzlichen Thatbetandes der Be⸗ 
ſchimpfung der Kirche ohne Rchtsirrtum zwar 
knapp, aber ausreichend feſtgetellt ſeien. 

— Der antiſemitiſche Hetzpaſtor 
IJskraut hat, wie vor dem Schöffengericht in 
Mar burg durch Gerichtserkennmis feſtgeſtellt 
wurde, im Wahlkampf gemeine Lügen verbreitet. 
Es handelt ſich um eine Privatklageſache 
Iskrauts gegen den freifinnigen Prof. Stengel 
den Gegenkandidaten Jskrauts bei der Erſatz⸗ 
wahl im Reichstagswahlkreiſe Eſchweze⸗ 
Schmalkalden. Während der Wahlkampagne 
hatte Prof. Stengel in Hunters hauſen im Kreise 
Witzenhauſen am 8. Februar in einer öffent⸗ 
lichen Wählerverſammlung über ſeinen Gegner 
geäußert: Pfarrer Iskraut ſcheire mit der 
Wahrheit auf geſpanntem Fuße zu ſtehen, denn 
in einer öffentlichen Werfammlung in Wald⸗ 
kappel hade er entweder die groben Lügen 
eines Anderen verbreitet, oder ſich ſelbſt einer 
ſolchen ſchuldig gemacht, um einen politiſchen 
Gegner, einen kleinen Zigarrenfabrikanten im 
Waldkappel, um Beruf und Brot zu bringen. 
Der Gerichtshof erkannte auf Freiſprechung des 
Prof. Stengel. Er nahm als erwieſen an, daß 


Pfarrer Iskraut ſich einer bewußten, groben ] Boten Sir, 


— ͤ —— 


Familien⸗ und Freundſchaftsbande verknüpft jet, 


Türkei. 9 


zahlreiche Anſprücke 5 


Zu den Unruhen in Armenien meldet das 
aus Konſtantinopel: Die 


„Bureau Reuter“ 


Pforte nahm die Vermittelung der Konſuln in 


Aleppo, um die Unterwerfung der Aufſtändiſchen 
in Zeitun herbeizuführen, an. Der Minifler 
des Aeußern Tewfik⸗Paſcha hat den Botſchaft rn 
die offizielle Mitteilung gemacht, daß die Pforte 
die Intervention der Mächte zur Unterwerfung 
der Aufſtändiſchen in Zeitun angenommen habe. 
Die Feindſeligkeiten wurden einſtweilen einge⸗ 
ſtellt. Als Hauptgrund für die Einſtellung der 
Feindſeligkeiten vor Zeitun erſcheint die That- 
ſache, daß ſich die 22 für die Gejamtoperation 
aufgebotenen Bataillone als gänzlich ungenügend 
und bedeutende Truppenverſtärkungen als not⸗ 
wendig erwieſen haben. Vorläufig if das 
74. Redif⸗Regiment dorthin beordert worden; 
weiterer Nachſchub — 2 


a. f 2 
Der engliſche Einbruch in das Transvaal-⸗ 


land iſt von den tapferen Buren bereits blutig 
Den Friedensſtörer 


Händen der 
engliſchen Regierung, Y 
bewegen und Blutvergleßen 
erfolglos geblieben. Jetzt 
afrikaniſche Chartered Compa 
Sie wird außerdem noch d 
lichen Schaden erſetzen 
Abenteurer bande i 

richtet hat. 
Das e 
Depeſchen, 


„ nicht uno letzie feinen rw 
fort. Am Mittwoch Nachmittag kam e 
zum Kampf bei Krügersborp unweit 


nnesburgs; Jameſon wurde aus mehreren 
ungen vertrieben. Die Buren nahmen 
jerwundel e, einſchließlich 3 Offiz e e, ge⸗ 
a Fünf Toſe wurden von den Buren 
ben. Jameſon wurde zur Uebergabe ge⸗ 
wangen. Das enzliſche Miniſterium für die 

nien keſtätigt die Nachricht von der Nieder⸗ 

Dr. Jameſone, ter große Ve luſte an 

chenleben erlitten hat. Jameſon hat ſich 
en. Kolonialminiſter Chamberlain tele⸗ 
rte nach Pretoria und bat um hochherzige 
bendlung der Gefangenen und Verwundeten. 
Ds inzwiſchen Sir Herkules Robinſon in 
via eingetroffen iſt, wird Präſident Krüger 
ohl mit ſich reden laſſen, wenn nicht elwa 
Samson ſchon der Wut ter Buren zum Opfer 
gefalen fein ſollle. 

Der deutſche Kaiſer hat an den Präſidenten 
ber Südafrikaniſchen Republik folgendes Tele⸗ 
oramım gerichtet: 

Ich ſpreche Ihnen meinen aufrichtigen Glück⸗ 
vumih aus, daß es Ihnen, ohne an die Hilfe be⸗ 
eter Mächte zu appelliren, mit Ihrem Volke 
gen iſt, in eigener Thatkraft gegenüber den be» 
wof neten Scharen, welche als Friedenzſtörer in Ihr 
eingebrochen find, den Frieden wieder herzuſtellen 
t die Unabhängigkeit des Landes gegen Angriffe 
ußen zu wahren.“ 

Amerika. 

In der Venezuelofrage meldet ein Wolff'ſches 
Tl zramm aus Newyork lakoniſch, eine amt⸗ 
Erklärung ter amecikaniſchen Regierung 
in klarſter Form die vollſtändige Unpar⸗ 
lichkeit der Unterſuchungskommiſſion in der 
sen uelaniſchen Grenzangelepenheit dar. Tags 
nit war von demſeiben Bureau ausdrüd: 
betont worden, daß der der Kommiſſion 
ange görende Rechtsanwalt Condert ſich bereits 
entlich in der Grenzfrage auf Seiten Vene⸗ 
‚aelay geſtellt habe. 

Provinzielles. 

romberg, 2. Januar. Der Hauptlehrer Priebe 
'n Schönlanke iſt von dort nach dem Dorfe Jägerhof 
dei Promberg an die Simultanſchule dafelbft verſetzt 
worben. Herr Priebe war lange Jahre hindurch 
nie in Argenau und dort ein eifriger Anhänger 
atiſemitiſchen Partei, als rg kandidirte er 
aber nur 


griff 


gat als ſolcher ſich 
zus eiſerne Kreuz erworben. Lehrer 


n. 


N 


auch bei der Reichstagswahl, erhielt 
3 2 Ser 


— 


wenige 
nen um Bakel var er 
v Azler Und im deutſch⸗ 
iſiſchen Kriege 
1 


ſeit 20 Jahren We 


Cufmer Sta dtniederung, 3. Januar. Geſtern 


ein Jun wie 2888 b Ru 

‚ande des Beſitzers Krebs nieder. Zeiber kam 
weſter der Frau Krebs in den 

e Inventar Wurde gerettet. 
ichn. K. iſt ſchwach verſichert. 

Sraudenz, 2. Januar. In einer hieſigen Familie 
e man am Sylveſter vergnügt zuſammen und nahm 
uch das „Bleigießen“ vor. Dabei bediente man ſich 
zun Schmelzen des Bleis eines Spirituskochers. 
Plönfich explodirr der Spiritus, der wohl in das 
noch nicht abgefühln Gefäß gegoſſen worden war und 
zeru ſachte einer jungen Dame ſchwere Brandwunden 
im Gefiht und an der echten Hand, fo daß noch in 
ber Nacht ärztliche Hilfe i Anſpruch genommen werden 
mußte. 

zchwetz⸗Neuenburger llederung, 2. Januar. 
nee freudige Neujahrs = ee rraſchung ; 
Aucerfabrit Schwetz den Rüben n 
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bereitet worden. Die Fabrik teilt ieee 

daß fie nach Aufſtellung der Bohbilauz 

er Lage iſt, den Lieferanten, Helche die üben 
35 Pfg. pro Zentner und Nachzahlung verkauft 
en. 10 Pfg. pro Zentner nachzuzahlen. Für die 
te Kampagne zahlt die Fabrik bei feſtem Ab⸗ 
l pro Zentner Rüben frei Station 75 Pfg. bei 
0 1 Schnitzelrückgewähr, bei Abſchluß mit 
ent. Nachzahlung 70 Pfg. pio Zentner Rüben 
undpreis und 50 Prozent Schnitzelrückgewähr 
den und Schnitzel frei Station.) Außerdem 
een die Rübenlieferanten ſchon jetzt aufgefordert, 
Aäͤckſicht auf eine etwaige Kelten Kontingen⸗ 
ung, das zu bebauende Rübenareal in ihrem 
en Intereſſe umgehend anzugeben. 

Aubing, 2. Januar. I der Sylveſternacht kurz 
nach 1. wurden die Bewohner des Hauſes 
Sobannisftraße Nr. 4 durch einen ſtarken Knall er- 
eckt, welcher, wie feſtgeſtellt wurde, von der 
oſion eines Feuerwerkskörpers herrührte, der all⸗ 
„„ gehalten wird. Die Er⸗ 
altern bar O gewaltige, nach aufwärts fi 
orttretende, daß in 21 zaglichen EA u zu fin 
räumen 14 Fenſterſcheiben zerſchlagen worden 
n auch im gegenüberliegenden Haufe Johannis⸗ 
gaſſe 17 zerſpraugen eine Anzahl Fenſterſcheiben. Der 
Setamtihaben ſoll ſich auf 80 bis 100 Mark belaufen. 
gegen den Thäter, den man in 
SHausbefiger ermittelt haben will, 
en anhängig gemacht worden. 

Vtarienburg, 2. Januar. Ein beklagenswerter 
Unglädsfall iſt in dem Dorfe Grünhagen vor⸗ 
getommen, Der Beſitzer Ohl machte ſich wegen einer 
cheſſerung am Dreſchkaſten zu ſchaffen, als dieſer im 
ebe war; dabei wurde ihm der Unterleib bu 
Er m 
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ohlendunſt erſtickt ſeien, trifft 


an feine Ehefrau an 
ckſchen Eheleute find vielmehr an 
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l geftorbe, 


Die Nachricht, daß 
* 


veriwandie Mabchen im leer den uw e zehn 
Jahren im Nebenzimmer. Um 10 Uhr hörte Volk⸗ 
mann ein leiſes Winſeln, kümmerte ſich aber nicht 
weiter darum, da er meinte, daß die Frau Zahn⸗ 
ſchmerzen habe. Als Volkmann um 8 Uhr früh auf⸗ 
ſtand, war die Frau Buck ſchon tot, der Mann lag 
neben ihr im Bette mit weit geöffnetem Munde voll 
Schaum und röchelte. Der aus Biſchofzburg herbei⸗ 
gerufene Arzt Dr. Zuralski erkannte alsbald die Ver: 
giftung und entleerte noch den Magen des Mannes, 
worauf dieſer ſtarb. Die beiden Kinder hatten ſich 
aus Furcht unter der Decke verſteckt; das ältere 

dchen I vom Genuſſe des Löffel voll Grütze 
ſtark angeſchwollene Lippen. Die Unteſſuchung fol 
ergeben haben, daß Arſenik unter die Erütze gerührt 
war. Wer dies gethan hat, iſt nicht ernittelt. Die 
Leute waren erſt ſeit dem letzten Herbſ verheiratet 
und lebten anſcheinend zufrieden und glüflich. 

Kolberg, 1. Januar. Der Gymnafaloberlehrer 
Profeſſor 3 einer der Stadperordneten. 
welche das Vertrauensvotum für den Wrgermeiſter 
Kummert in ber Strandſchloßangelegerheit unter⸗ 
ſchrieben haben, hat nun ſein Mandat als Stadtver⸗ 
ordneter niederlegen müſſen. 

Lobſens, 1. Januar. Bei einer ktzthin abge 
haltenen Treibjagd in Wolfshagen entlud Ra beim 
Herunterfteigen vom Wagen das Gewehr des Lehrers 
Brummund aus Lobſens und die ganze Ladung des 
einen Laufes ging demſelben in den Unken Arm, 
während die Ladung des anderen Laufes am Ohr 
vorbeiging, ſo daß noch ein Schrotkorn in den Ohr⸗ 
lappen drang. Trotz der ſchweren Verwundung dog 
man, daß 5 den Arm nicht verlieren wird, doch 
wird derſelbe jedenfalls ſteif bleiben. 

Poſen, 2, Januar. Der Hilfsgefangenen⸗Aufſeher 
v. Liſſowski aus Jerſitz geriet geſtern Vormittag in 
einer Schänke mit dem Fuhrwerksbeſitzer Max Leſſer 
in Streit, der ſchließlich in eine arge Schlägerei aus⸗ 
artete. Die beiden Streitenden wälzten ſich auf dem 
Boden herum und bearbeiteten ſich mit den Fäuſten. 
Der Geſchäftsführer des Lokals, der ſie trennen wollte, 
erhielt von dem betrunkenen Liſſowski einen Stich mit 
dem Seitengewehr in die linke Hand, deren Pulsader 
durchſchritten wurde. Zwei Schmiedegeſellen und ein 
Rollkutſcher, die dem ſich wie raſend Geberdenden das 
Seitengewehr entreißen wollten, wurden ſchwer verletzt. 
Die Verbindung der Verwundeten dauerte über eine 
Stuade. v. Liſſowski wurde verhaftet. 


Lokoles. 


Thorn, 4. Januar. 

— [Die Schulfeier am 18. Januar] 
aus Anlaß des 25jährigen Gedenktages der 
Wiedererrichtung des Reiches wird durch 
folgenden jezt dem Wortlaut nach in der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlichten Erlaß des 
Kultusminiſters geregelt: „Seine Majeſtät der 
Kaiſer und König baten mittelſt Allechöchſten 
Erlafles vom 30. Oktober v. J. zu gereb migen 
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2. an den höheren Schulen für die männliche 
und weibliche Jugend, an den Seminaren und 
Präparandenanſtalten in den einz Inen Klaſſen 
durch die Ordinarien, in geeign ten Anſprachen 
die Bedeutung des Tages den Schülern in 
einfacher, zu Herzen dringender Welſe vorgeführt 
und daran 3. eine gemeinſame aus Geſang und 
Deklamation beſtehende patriotiſche Schulfeier 
für alle Schüler angeſchloſſen wird; 4. an den 
Mittel⸗ und Volksſchulen und an den Anſtalten 
für nicht ganz vollſinnige Kinder ſeitens der 
Vorſteher oder Lehrer in onaloger Weiſe Ve⸗ 
anſtaltungen getroffen werden. Indem ich das 
Königliche Provinzial Schulkollegium — die 
kön'gliche Regierung — beauftrage, hiernach 
das Weitere anzuordren, bemerke ich, daß es 
Werlafien bleibt, innerhalb des vorbezeichreten 
Ratmens für einzelne Anſtalten nach örtlichem 
Bedüefnis Abweichungen zuzulaſſen.“ 

Der Landgendarmerie] hat 
der Kaifer in Anerkennung ihrer verdlenſtvollen 
Thälgkeit im Frieden und in Erinnerung an 
ihre Liſtungen während des Feldzuges 1870/71 
zum Hemadler den Gardeſtern verliehen und 
auferden dem Offizierkorps die Berechtigung 
zum Tran der Cartouche nebſt Bandelier 
erteilt, 
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hängt. Der an vielen Teilen der ruſſiſchen 
Grenze noch immer ſtark blühende Schmuggel 
bietet für einen Teil der ruſſiſchen Armee eine 
beſtändige praktiſche Kriegsſchule, die nur wenige 
andere Staaten ihren Truppen zur Verfügung 
fielen können. 

— [Der Polizeipräſident von 
Berlin erläßt folgende Warnung: „Aus 
der ſogenaunnten Poliklinik und Naturheil⸗ 
anftalt von O. Friedel in Braunſchweig werden 
für 5 Mark als Heilmittel gegen Diphtheritis 
zwei Löſungen verſandt, welche abwechſelnd ein⸗ 
genommen werden ſollen. Nach der chemiſchen 
Unterſuchung befteht die eine aus einer ſpiritu⸗ 
öſen Auflöſung des giftigen Cyanqueckſilbers in 
Waſſer, die andere iſt ein äußerſt verdünnter 
alkoholiſcher Auszug unwirkſamer Pflanzenſtoffe. 
Vor dem Ankauf dieter Mittel, ſowie der von 
Friedel herausgege tenen Broſchüre: „Der 
Keuch⸗ oder Stickhuſten“ und „Die chroniſchen 
Krankheiten“ warne ich hiermit das Publikum.“ 
[Der Vorſtand des Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial Lehrer⸗ 
vereine] hat für das laufende Vereinsjahr 
ben Zweigve reinen folgende Aufgaben gestellt: 
1) Eine Gedächtnisſeier für Paſtalozzi. 2) Der 
Zeichenuntecricht in der Volksſchuſe. 3) Würde 
ſich die Gründung eirer Krankentaſſe fur 
Lehrer empfehl n? Die Beantwortung der 
letzten Frage ſoll bis zum 1. April im Ven eine⸗ 
organe, dem „Preuß. Schulblatt“, erfolgen, 
damit bie Vertreter des Provinzidl⸗Lehrervereins 
in die Lage kommen, auf dem zu Pfingſten in 
Hamburg ſtattfindenden deutſchen Lehrertage 
die Meinungen und Wünſcke der weſtpreußiſchen 
Lehrerſchaft zum Aus drucke zu bringen. 

— [Die polniſche landſchaftliche 
Bank] (Bank Ziemski) hatte die Emiſſion von 
800 neuen Aktien beſchloſſen. Der Schluß zur 
Anmeldung ſollte am 31. Dezember 1895 
ſtattfinden, doch konnte die Zeichnung noch nicht 
geſchloſſen werden, weil noch Unterſchriften zum 
Bezuge von 300 Aktien ſehlten. Ueber das 
weitere Schickfal der neuen Emiſſion wird eine 
auf den 18. Januar einberufene General⸗ 
verſammlung entſcheiden. 

— [An die hieſige Fernſprech⸗ 
leitung] it Herr Kaufmann M. Kopczyneki 


[Strafkammer] Der Kätuer Gottfriek 
Orock aus Dubielno war geſtändig, in einem von dem 
Gemeindevorſteher in Dubielno ausgeſtellten Pferde⸗ 
legitimationsatteſt das Datum und den Ort geändert 
zu haben. Er wurde der Urkundenfälſchung für über⸗ 
führt erachtet und zu vierzehn Tagen Gefängnis ver⸗ 
urteilt. — Die Arbeiterfrau Amalie Jaſinski, früher 
aus Mocker, jetzt in Kiel, welche beſchuldigt war, vom 
Bahnhof Mocker eine Quantität Kohlen geſtohlen zu 
haben, wurde freigeſprochen. — Der Dienſtjunge 
Oskar Heinrich aus Schwarzbruch ſetzte in der Nacht 
zum 8. September v. J. aus Uebermut einen dem 
Einwohner David Gohl in Schwarzbruch gehörigen 
Heuhaufen im Werte von acht Mark in Brand. Da 
der Gerichtshof nicht die Ueberzeugung gewann, daß 
der erſt 14 Jahre alte Angeklagte bei Begehung der 
That die zur Erkenntnis der Strafbarkeit erforder⸗ 
liche Einſicht beſeſſen hat, wurde Heinrich zwar von 
der Anklage der vorfätzlichen Brandſtiftung freige⸗ 
ſprochen, es wurde jedoch ſeine Unterbringung in einer 
Erziehungs⸗ und Beſſerungsanſtalt angeordnet. — Der 
Arbeiter Ignatz Murawski aus Leibitſch erſchien am 
14. September v. J. in der Gremboczyner Ziegelei 
und fing mit den dort beſchäftigten Arbeſtern Streit 
an. Der Arbeiter Jakubowski aus Sjiegfriedsdorf, 
der ebenfalls in der Ziegelei beſchäftigt war, verwies 
den Murawski zur Ruhe. Dieſer Aufforderung kam 
Murawski aber nicht nach. Er ſuthte vielmehr mit 
Jakubowski Händel anzufangen. Opterer wandte ſich 
ab und ging davon. Während ifm Jakubowski den 
Rücken zugekehrt hatte, ergriff Mrawski ein ungefähr 
5 Pfund ſchweres Thonſchneideneſſer und warf es dem 
Jakubowski gegen den Kopf. Jakubowski wurde nicht 
unerheblich verletzt. Er war zwei Tage lang arbeits⸗ 
unfähig. Der Gerichtshof erkannte gegen Murawski 
auf eine ſechsmonatliche Gefängnisſtrafe. — Dem Ar: 
beiter Johann Manke aus Me ker war zur Laſt ge⸗ 
legt, dem Handelsmann Besbroda in Mocker einen 
Sack geſtohlen are a ver⸗ 
mochte den Gerichthof von der Schuld des Ange⸗ 
klagten nicht zu Überzeugen, weshalb deſſen Frei⸗ 
ſprechung 1 — Auch der Schiffer Wladislaus 
W der Arbeiter ans Oltiewicz, be Sat 
eofil Markowski, der Axcheiter Ignatz Naczm 
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vor 25 Jahre erfolgte Feuereröffnung au 
Paris am 5. Jenuar 1871 durch Regiments 
appell, Liebes mahl des Offtzierkorps und Fen 


lichkeiten der einzelnen Kompagnien in einzelne 


Lokalen der Stadt. 

Schützenhaus theater 
Auf die hem Abend ſtattfindende Erſlaufführum 
des Schwanke „Der große Komet“ machen wi 
hierdurch nochmals empfehlend aufmerkfam 
Eine Wiederholung des Schwankez gude 
morgen Abend ſtatt. 

— [Der Reuterbarfieller Aug 
Junlermann)] wird demnächſt hier eint 
um einen humoriſtiſchen Fritz Reuterale 
veranſtalten. Bei feinem letzten Auftreten : 
Stuttgart wurde demſelben die Ehre zu 
in die Hofloge berufen zu werden, wo ihn 
König ſreundlichſt bewillkommte und „zur & 
genehmen Ex inrerung an Ihn“, wie ſich 
Majeſtät wörtlich ausdrückten, ihm die groß 


goldene Medaille für Kunft und Wiſſenſchaf 


am Bande des Friedrichsorden zu tragen, 


reichte. Unſer kunſtſinniges Publikum diefe 
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Sonntag, den 12. Januar feiert der Ropperi 

Vereln den 50 fährigen Geburte lag des & 

Pabuge Peſtolozzt. Serr Witten chr 

Lottig wird an dem genannten Tage u 


4.7 Uhr nachmittags in der Aula des Gyn 
naſiums einen Feſt⸗Vortrag halten, zu dem 
Bewohner Thorns freundlichſt eingeladen werten 

— lKaufmänniſcher Verein.] A 
nächſten Montag Arend 8 ¼ Uhr wird Hen 
Stadtbaurat Schmidt im großen Saale 
Artushoſes über feine Reiſe in Paläſtina un 
Syrien ſprechen. Auch Nichtmitglie- ern de 
Vereins iſt der Beſuch des Vortrags * 
„— [Die freiwillige Feuer 
hält am nächſten Mon a; im Vereinslok 
Hauptverſammlung ab. 


Wie der Verletzte bei feiner Vernehmun 
hatte er ſich in einem Baugeſchäft in 
eine Unterſchlagung von 600 Mk. zu S 
kommen laſſen, worauf er flüchtig gewaß 
war, hier hatte er unter dem Namen Rica, 

Werner im Hotel „Sckwarzer Adler“ Wohnn 
genommen. Dietz, in deſſen Beſitz ſich auß 

einigen Hotelrechnungen nur noch 75 Pin 
kefanden, wurde zunächſt dem Krankenhanſe 


gefübrt. 


— [Temperatur.] Heute morgen 8 I 
3 Grad C. K.; Barometerſtand: 
Zoll 4 Strich. f 21 
— [Gefunden] zwei einzelne Marti”: 
in der Breiteſtraße beim Kaufmann Adolph, 
brauner Trikothandſchuh in der Breiteſtraße 
— [Von der Weichſel.] Hentig 
Waſſerſtand 0,24 Meter über Null. 
— [Polizeiliches.] Verhaftet Wurd 
3 Perſonen. 15 ö 
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Ein weiblicher Juriſt, Frau 
r. jur. Emilie Kempin, Privatdozentin für 


Brenuhob, Bertauf | 


u der 
nigl. Oberförſterei Nuda, 
Reg .⸗Bez. Marienwerder. 

titwoch, den 8. Januar 1896, 


Vormittags 10 Uhr 
u im Gaſthauſe des Herrn Burgin 


Wechſel⸗Diskont 4%, Lombard⸗Zinsfuß für d 
Staats-Aunl. 47%, für andere Effekten he 
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3 ahrmarkts Anzeige. 


ſchoft des Volkes 


Ein Polen Schleier⸗Tülls 
Echte Seide zu Ball⸗Roben 
Echte Strauß ⸗Federn nur 
Echte Sammete in allen Farben 
Feinfte Plüſch⸗Rollen⸗Beſätze 
Hans⸗Taillen, waſchecht, nur 37 
Kleider: und Schürzenbeſatz, Seidene Spisen, Bar 
Tüll⸗ und Zwirn⸗ Spitzen zu ſponbillicen Preiſen. 


5 


. 
. . 


. „ 


Jörzuo die noch vorhandenen Breun⸗ 
Borräthe aus dem vorjährigen Ein⸗ 
ge 

zu herabgeſetzten Preiſen 
end verſteigert werden. 
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remdenzimmern vorzüglich geeignet, 


um 1./ 4. cr. zu 43 a reis 
700 Mk. Näheres durch ist in Folge seiner antiseptischen Eigenschaften un- 
LE i streitig das wirksamste aller Kopfwaschwasser. 
© P ietrykowski, orn, Es, beseitigt sicher die lästigen Schuppen, verhindert 


Neuftädt. Markt 14, I. 


Ein gangb. Reſtaurant 
u verpachten durch 
Brückenſtr. 40, III. 


den Haarausfall, stärkt die Kopfnerven und 
regt neuen Haarwuchs an. Sein natürlicher Fett- 
gehalt macht Pomade und Oel entbehrlich. Man ge- 
braucht das Squamatol mittelst des ae re Frot- 
ei teurs „Excelstor‘‘ zunächst täglich, 
wahrend Später eine zweimalige An- 7 


Exempel ſtatuiren werde. 


1 Kane in jede 

yon ten & Kaussen, Crefeid, lee 
Schwarze, farbige u. weiße Seidenſtoffe, Sammte, Plüſche 
Velvets. Man verlange Muſter mit Angabe des Servnnich! 


a 


Allein die Leiden⸗ 
ſei entfeſſelt und es werde 
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Diejes Präparat wird mit großem Srfol A ge en Mha eis. ſoge⸗ 
nannte engliſche Krankheit) gegeben —— Snterfih ech 
2 Fl. M. 1.—. 


Malz⸗Extrakt mit Kalk. x 
Kuochenbildung bei Kindern. Brei 

Schering's Grüne Apotheke, Bun W., SHaufeehr. 19, 
—— Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und größeren Drogen⸗ Handlungen. S 


Ein ſtrebſamer junger Mann ſucht 
Stelle als 


Schreiberlehrling. 


Ilnz, 7 (ait Glokeuſpiel Offerten unter S. L.. an bie Exp. b. . 
Mein maſſ. s, Mocker, | mi enſpie 2 
gindenftr U e re Da ſich u 1 E — 70 ur mehr) ö Hansbefiber-Verein. 
iktualien⸗Geſchäft und Klempnere I xXCe Slor v d N U meine allſeit ; 
; e inte Wiens u verkaufen M e he en - Wohnungsanzeigen. 
d. v. 1. April zu verpachten. 1. Schröter.  patentirier Kopffrotteur, erfüllt ein 5 em hoch,] „ Genaue Beſchreibung der Wohnungen Im 
in verſchiedenen 15 an Haar- fi Bureau Eliſabethſtraßße Nr. 4 bei den 
30000 Mark bel en bogen dene e . Uhrmacher Lange, | 
.. b quem, yertheilt das Squamatol gleichmässig über die WWW Seglerſtr. 27 1, Et. 8 Zim. 1500 WN8, 
5 % an, auf Hypotheken zu vergeben ganze ee: und bringt dasselbe in innige Berührung 1.5 Mellienſtr. 89 2. Et. 7 1350 
urch W. Hinz, Brückenſtraße 40, III. mit dem Haarboden. Sein Gebrauch befördert die Blufeireulatlon und euſtr. Et. 
hinterlässk ein angenehm es, erfrischendes Gefühl. Baderſtr. 23 2. Et. 61200 
a N ’ "Nur echt, wenn mit nebenstehender Schutz- Seglerſtr. 27 2. Et. 6. 1200 
Feuſter Thüren Oefen Holz marke und Unterschrift versehen. Seglerſtr. 27 1. Et. 4. 1100 
' ' ’ Gerechteſtr. 35 2. Et. 5 1000 
18 1er Aten e au. Se e 
4 [4 . A 5 * . 
S. Leiser, Altftädt. Markt. 8 8 Bäckerſtr 37 parterre 5 800 
zu zu verkaufen. | % Preis beider Fabrikate zustmgnch Baderſtr. 20 2. Et. 5 7735 
1 | : 2 aten ee Breiteſtr. 4 2. Et. 4 = 750 
Mmsonst ind E iHeate, Aussehen wie obige Abbildungen haben, sonst Ger 8 3. Et. 4. 675 
sind es Falsifle erechteſtr. 1. Et. 4. 600 
11 1 ie * Apeilieken oder direkt zu beziehen von Breiter, i = 3. 4. 24 909 
L e e 5 3 Kall u,; R Strobandftr. 1. Et. 4 
l Thorn: L Cremer -ab priv. Raths-Apotheke, Breiteſtr. 27. Mauerſtr. 36 8 1 80 4 480 
ö = iz Strobandſtr. 6 * 4 470 
| 1 95 10 0 Be 36 b Ci. 4 5 430 
a I > acheſtr. 2 3. Et. 3 „430 
A 8 asmo Orell m 9 II OU Mauerſtr. 36 2. Et. 3 350 
& 3 9 Bun? 2 o 280 5 
2 2 2 * tr. art. . ı 
Zieh - Harmonika a Verkaufstelle Danzig, 1 ge sabeltofeo Jußcument baden mil Bebel. 2 „ 2 . 2% 
efere ich zwar nicht, aber faſt ed den 8 No. 44 Vorstädtisöher Graben No. 44. 8 eſtelle daher nur beim leiſtungsfähigſten Zarge r 35 5 2 b 72 ; 
CORE VOR heute ab 1 5 910 l ermann 8 Verkaufsbureau tür Pommern, Ost- und Westprenssen. g Mufik Wilh.“ Mü chler ee 12 5 i : . 270 
T S f en f 8 . 7 erſtr. 21 Kellerwohn. 240 
ir Hur ) Mark Lager And Ausstellung in Betrieb hefindlicher Motoren! Neuenrade (Welt). 4, |Iacobefit. 18. parlerre 8 200 
z ee - Bis. — 3 8 2 8 . Landwirthschaft und elektrischen Lichtbetrieb. f ae Waare nehme zurück, 3 dane 0 * „ 
* n 1 6 © esslle . * . + 2.0 7 
eutenb verbeſſerten 85 en geen Mic ° 5 ae Specialität seit 33 Jahren Motorenban. 2 10 n * 1 4 i 
„ 9 e 8 tte nner Motor von ½ 200 Pferdekräft f 7 Er Kaſernenſtr. varterre 2 
oria-Concert⸗Zugharmonikas, groß u. = für Steinkohlenletehteas,“ Generntorges Oelgas, Wasse Benzin, N Wo 1 Gerechteſtr. 2 2. Et. 2 mbl.53 
Tann en 20. Fee e 4 Ligroin, Naplta und gewöhnliches Lampenpetroleum. 7 ine LI. Familien⸗ ung | reiten. 5 7. C »mbl40 - 
We b de en . Sibeiigem Big 3 Original-Otto-Motoren inVerbindungmitOelgas-Apparaten- © TE i e 
. e © Otto’s nener Motor in Verbindung mit Generatorgas-Apga F Breiteſtraßſe Nr. Mir = Etage, für] Schulſtr. 2 . 
1 a Bishleinfoflung 1 © raten ist die billigste Jetriebskraft für die Groseindustrie 8. Mt. 500.— vom 1. “4 zu bermietben. 8 . 170 1. K. 4 2599 
2 Sai Je ausgeſtattet. "Si 8 Wesentliche Erepargiese gegenüber Dampfbetrieb- h C. B. Dietrich & Sohn. Stiobandſtr. 20 parte 2 „wbl. 2 j 
38 DR Re RE, 1 * 5 Complete Pumpwerke für öffentliche und private Wasserversorgungen. = ä re; Beam 5 1 l 
85 = haltbar, brillante . „ 2 f | erſtr. 26 Et. 1 - mbl. 22 
n der Uirben BD un e n e . landwirthschalicher Magehlnan ela 5 Rock: u. Taillenarbeiterinnen; Seri »6 „ 
= ngen geben dieſer Harmonika nebft 8 Gas- und Petrollocomotiven für Neben ahnen, Fabrikanschlussbahnen etc, 3 ſowie eine geübte Maſchinennäherin können] Culm. Chauſſee 54 porterce 1 - mbl. 1) 
Sibarkeit noch ein hochfeines Neußere. 7 petrolbootmotoren für Vergnügungsboote, Schlepp- und Segelboote. & ſich ſofort melden bei Gerberſtr. 23 Laber und 2 850 
Sit iſt zweiſtimmig, wie eine Orgel „ Complete Motorboote in jeder Ausstattung. g 3 Afeltowska. Gerechte u. Gertteaftt.8 J. Et. 5 Zim. 75 
= pielend. Packungskiſte koſtet nichts, Preislisten und Kostenanschläge sofort kostenfrei. - Jacobſtr. 17, Faden mit Wohnung 80 
607 vn Si IR ſchule lege 5 Ju . 0 D en Aut. Nee * derte i hy 2 5 
er - zus | am it. erbahnichuppen a 
Sie onita habe St. ber M Einige Stunden m 18. wer! > na D Ar: Har 8 Wunsche gel Wecken #5 
S 1 0 1 1 Werkbaukfähen wünscht noch u 1 idem. Bord. Det bie Damenſcreiberel erlernen wollen Sat 10 großer Hoftaum 1 
Ska Erporthauſe von Fan Wien Sa Slo vierich . een u Jabchet : ſeſert Hurtketen. . 4 Schulſtr. 20 1 Pferdeſtall. 
2 i Meneuzade l. Lienfalen- ® Baberiecge 2 1 e 4 meh, end. N e A feltowska, Masienftr. 7. L SStehte 4 Mrerbeftel. 
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Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage das 


Cigarren-, Rauch- u. Schnupftabak-Geschäft 


des Herrn M. Lorenz, e 21, 


käuflich erworben und unter meiner Firma weiterführe. 
Indem ich bitte, das meinem Herrn Vorgänger geſchenkte Vertraten auch auf mich zu übertragen, verſichere ich, daß ich beſtrebt ſein werde, daſſelbe mir durch prompte und 


reelle Bedienung zu erhalten. 


Hochachtend 
Gust. Ad. Schleh, Cigarren-Fabrik, 


Posen, Breslau, Inowrazlaw, Thorn. 


III 


M. Berlowitz, Thorn, Seglerſtr. 27. 


Nach beendeter Inventur verkaufe ich ſämmtliche Reſter in: 


Kleiderstoffen, Buxkins, Baumwollen- und 


Leinen-Waaren 
== dußergewöhnlich billig — 


AAA Aer 


Ae 


ieee, e Kaufmänniſcher Verein. Schützenhaus ⸗Theater. 
Heute früh 1½ Uhr entſchlief Einmalige Einiadung. Freiwillige > Fenerwehr. Montag, den 6. Januar, „sit haut den 189 


nach kurzem aber ſchweren Leiden \ 8¼ Uhr Abends 
u Tuwiggeliebter Sohn ee 8 a im 2 Vor des Artushofes: Ki N ee 4 ell 
i Montag Abend 8 Uhr: B nder Vorſtellung: 


8 Arthur. für Damen und Berren Haupt⸗Verfammlung Vortrag Aschen bröde 
ee katligraphiſchen scan En, galt e ee 8 de 
5 „ ne Ur 
a a ng d Bram. Der Vorſtand⸗ (Palästina und Syrien).“ Der grosse Komet. 


den 7. d. Mts., Pachmittag 3 Uhr 
vom Trauerhaufe, Mellienſtraße 66, 
aus ftatt. 


* 9 7777 ERETTE ern iſt der Zutr e⸗ eſte van 
Scöönſchreiben. Thorner Schifferverein eng des dende dcn, a 


hält am 14. Januar, Abends 7 Uhr Der Vorſtand. Montag: Geſchloſſen. 
Gelehrt wird deutſche, lateiniſche u. Rundſchrift. feine diesjährige 


beser bean, anni. Generalverſammlung Thorner Veamlenverein. Artushof. 


Anmeldungen bitte rechtzeitig in meinem] im Lokale des Herrn Nicolai ab. Das nächſte Vergnügen iſt vom 18. auf[ Sonntag, den 5. Januar 1896 
r u Oxhäfkiofal, zu a a woſelbſt auch] Alle Vereins ⸗ Mitglieder und Nicht⸗Mit⸗ Sonnabend, den 11. Januar verlegt. Ales 
Werkmeister-Schule. * Schuftproben zur gefl. Anſicht ausliegen. glieder werden dazu eingeladen. E t 2 0 
— m Refoktate vom letzten Curſus liegen in Berichterftattung. xira- oncert, 


otto Fa, erabend, eee K riegerfechtanstalt. PR Ag u ne Degen 
Geſchäftliches. : A g 8 u eg 
Der Vorſtand. Sonntag, den 5. Januar 1896:| „,f Pra alben n. Col 


u Litho⸗ und Kalli 1 — ..... . 5 4 ö oſitionen von Auber, Metra, Wagn 
Pianinos, s v. 380 Mk. an. 0 aph. Zi egel ei-P ark. Wiener Café in Mocker. |voftionen von Auber, Metra, ag 


Ohne Anz. à Is M. mon DBreiteffr. 18. Boieldieu, Zeller, Strauß, Och“ Bolt 
ie 4 wöch. E 4: 3 und auf bielfeitigen Wunſch: 
n eee Selbſtgebackene — Wohlthätigkeits⸗ In wei ee Janfaren 
von 


ahr ern, Berlin, Neanderstr. 16. 
— Sptitzliuchen. Vorſtellung e 


a Perſon 50 Pf. 
Friſche und Einzelne Billets a — 15 40 Pf. u 


Pfannkuchen Miitär- Streich-Conert ee 


be ſte 9 d. 50 Pig zum Beſten des ſtellungen auf Be 
H. has 11 Frauen-Vereins in Morker, 


* 


s, ee 
Gontchächer 


der Ersten Sächsischen 
Contobücher-Faprik halte 
zu coneurrenzlosen Preisen 


Die Unterzeichnete vermittelt die 


Anschaffung 
grösserer Werke 


u. A.: Allers, „Unser Bismarck“ 
Andree, Handatlas 


g am Lager. Ferner besorge jedes, 1 7 P 
8 Oonv.- Lexikon 1 Fabrikat in wenig on Schillerſtraße 4. Zur Aufführung gelodgen : Zi egelei- ark. 
Becker en; Die Ereſei grthſchalt ; Heute Sonntag von 4 Uhr all 
t Jede, auch die umfangreichste 1. „Durchgebrannt.“ Siripiel v. Simon. 9 " 
Busger a wa geschichte Extra- - Anfertigung als Speeiglität nt 8, im Keller, 2 2 


prompt in wenigen Tagen. 


n, Justus Wallis. 


etc. etc. eto, etc. etc. etc. ste. 


durch geringe 


Theilzahlungen 


(wöchentlich, monatlich, quartaliter). 


e e Imgs- llbel 


3. „Das Feſt der Handwerker.“ Große 
auch Er junge Leute Logis u. Koſt. Poſſe mit Gejard und Tanz von Angely. 


— — — 


Chin. Nachtigallen, Kaſſenöffnurg 6Uhr. — Anfang 7 Uhr. 


Wann kommt das große Hall- u. Iubel- 
lahr. da Hot m Elend aufgehoben werden! 


Bei dieser Gelegenheit mag erlaubt | ——........ bein echla er 5 Mk., Alpen⸗Stieglitze Nummertier Plat 75 Pfg., Eintritt Wann kommt der „Fried Erden“, 
sein, dringend zu warnen vor Angeboten M: K n- — 3 — e 1½ . 50 Pfg. ® Perſon. da die Völker ihre 2 
2 A. er s $ — 3 1 ASK — 5755 ec oe 1), Dir. 32 San 87 ent N 2 Sichel 

„ Mitleid err r Kanarienvöge 4 Hohle u l uß: event. Je ottes Wort gibt 
Agenten und Colportaure, denen es meist nur 6 Singer 8,10, 18, 1 Me Zucht⸗ ++ | 
darauf ankommt, die ersten Hefte oder arderoben|® — 1½ M. 8 E Tauzkränzchen. Zi w Reli ſiöſer Ve 
Bände zu Geld zu machen und die sich für Herren und Damen 3 W . 
ren E eto. verleiht 1 Spe pen deu. Lieder fingende Die Kriegerfechtschule 1002— Thom Belt, us Fran 
g aale 
angeles en dein, Nuri pünktliche ue H. Hänsch, Poſen, n —,— nikns-Straße 13, 1 Erb. 
egen sein, dure n che u ’ 

schnelle Lief 5 * e r Dominikanerſtr. 2 af ‚neuste Fes dim ae er re YoB Eintritt frei für Jedern 

Besteller zufrieden zu stellen und bittet 


Schlegels Thierpark. Hamburg. tRünjtliche Eisbahn ! ! 
4 junge echte Wolſſp ige . 15 1 [Em Bien u eine Beil 


d preiswerth zu haben ſpiegelglatte Eisbahn zur gefl. n ein Su uſtr. Unter! 
oder, Lindenſtraße 45. Einbruch ausgeſchloſſen!? Ik. Jude. * 


ruck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Kriegel, Sang 0 


daher bei Bedarf Aufträge gelangen zu Eine gangbare Vatkerel 


lassen an die Buchhandlung von 
in meinem neuerbauten Hauſe vom 1. A ul 
Walter Lambeck. 189 zu verpachten. eig 4 


FFFFFPPPPP Rudolph Thomas, Sqhloſſermeiſter. 
5 D 


u 


‚a 


blick und ſagte ernſt: 


> ER 


Be 


— . in: . 


——— — 


Beilage zu Nr. 4 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Feuilleton. 
Gabriele. 


Roman von A. Senten, 
Anber. Nachdruck verboten. 
Gortſetzung.) 

Es war am Oſterſonntage. 

Die Sonne meinte es heute beſonders gut, 
fie brütete ordentlich auf den ſauberen Kies- 
wegen. 

In dem Gärtchen vor dem Hauſe der 
Großmama duftete es nach Hyazinthen und 
Maiglöckchen. f 

Gabriele war am Tage nach ihrer Konfir⸗ 
mation mit Frau von Lindenberg und Tante 
Konſtanze abgereiſt und geſtern waren Dahl⸗ 
bergs gekommen, um das Oſterfeſt hier zu 
verleben. 

Gabriele war von der Tante die Bereitung 
des Kaffees und des Thees übertragen worden 
und nun verwaltete ſie ihr Amt mit einem 
Eifer, als hinge Leben und Tod von der 


richtigen Stärke des erquickenden Geträ . 

Als Tante Konſtanze lächelnd Eifer 
der Nichte ihrer Mutter beri * 4655 dieſe 
emeint: „Das ift Gabrielens Charakter, „gan 
9 ſt Wah ganz 


oder garnicht“, ſo iſt ihr pruch!“ 

In der Glastaube, vor der Thür, hatte fie 
den Kaffeetiſch bereitet, es ſah ſo einladend 
aus, das weiße, feine Damaſttuch und darauf 
Oſterwecken, goldgelbe Butter, bernſteinfarbener 
Honig und die goldgeränderten Taſſen aus der 
Großmama Vorratsſtube. Dazwiſchen duftete 

ein Strauß Schneeglöckchen und Veilchen, die 
(Gabriele geſtern im nahen Wäldchen gepflückt, 
0 einige gelbe Himmelsſchlüſſel leuchteten 
hervor. 
Aber noch immer kamen die Langſchläfer 
nicht, und um neun Ühr begann doch die 
Kirche, es hatte ſchon längſt acht geſchlagen. 
der Logirſtube auf und klatſchte drei Mal in 
die Hände. a 
„Oben hob ein blonder Lockenkopf die Gar⸗ 
dine in die Höhe und Erika, im roſa Cachemir⸗ 
kleidchen, hold wie eine Oſterblume, lugte 
hervor. f 8 

Fünf Minuten ſpäter ſaßen alle um den 
Frühſtückstiſch und lobten Gabrielens Kaffee. 

„Mama“, meinte Erika, „laſſe mich doch 
zu Haufe auch den Kaffee machen, es iſt fo 


3. 


— u 2 


-* 


1 bäbſch, wenn Ehla, mit der weißen Schürze, 


das heiße Waſſer aufgießt!“ 5 
„Närrchen,“ lachte die Mutter, „Du biſt 
ko noch zu jung zu ſolch einem Amte,“ und der 
f Vater fügte mit bedeutſamem Augenzwingern 
nach Konſtanze hinzu: „Dir gefällt la nur 
j die äußere Würde dabei, die tiefinnere Verant⸗ 
wortung, die damit verbunden iſt, begreifſt Du 
b noch garnicht!“ 1 5 
di Gabriele hatte eben im Begriff geſtanden, 
i dem Onkel einzugießen, fie zögerte einen Augen⸗ 
N „Gewiß, Onkel, mit 
; 1 jeder Stellung im Leben übernehmen wir eine 
Pflicht, die zu erfüllen wir verantwortlich find. 
Wenn nun auch nicht gerade von uns Rechen⸗ 
ſchaft verlangt wird, ob wir eine Bohne zu 
viel oder zu wenig zum Kaffee genommen, ſo 
ſieht Gott doch das Herz an, ob wir beitrebt 
ſind, auch in Kleinigkeiten unſern Nächſten das 
Leben angenehm zu machen. Wenn 3. B. 
u 
ommt, fühlt fie ſich den ganzen Tag über un- 
behaglich und iſt Abends der Thee zu ſchwach, 
dann kann 
ich da nicht mit Amte eine große Ver⸗ 
a antwortung auf dem en 9 a 
rita mußte herzlich lachen: 
wie ein a 0 — 
Die Großmamg aber ſtreichelle mit ihrer 
weichen Hand die braune leicht gecötete Wange, 
die wie Sammet ſich anfühlte: „Du haft 
Recht, mein liebes Kind, wer, wie Du, immer 
danach ſtrebt, Anderen das Leben zu verſüßen, 
der muß ſelbſt auch glücklich ſein!“ 
Gabriele küßte die liebe, welke Hand. — 
Man war eben aus der Kirche zurückgekehrt, 


751 


als ein Poſtbote ein Kiſtchen an Herrn Direktor 


Dahlberg brachte, aus Berlin und durch Eil- 
88 zu beſtellen, — es war von Herrn von 
orſt. 15 2 
„Für Jeden war darin, was er fi beſdellt. 
Fur Gabriele ein reizendes Nähetui in Form 
eines Oſtereſes und dieſes ruhte in einem 
Porzellankörbchen, das ein Kranz Vergißmeinnicht 
von ſeinſtem Porzellan umſchloß. Während 
Tante Dora in dem neuen Kochbuch blätterte, 
das fie zu haben gewünſcht, Konſtanze mit Frau 
v. Lindenberg Kleiderproben durchſah, der Onkel 
fi in fein „Staatsrecht“ vertiefte und Erika 
die neue Puppe „sprechen“ ließ, ſaß Gabriele, 
das reizende Geſchenk, das ihr beſtimmt war, 
beinahe andächtig betrachtend, allein unter der 
großen Linde hinter dem Haufe. Sie wußte 


Gabriele ſtellte ſich unter dem Giebelfenſter 


des Morgens ſchlechten Kaffee be⸗ 


Nachts nicht ſchlafen. Habe 


ſelbſt kaum, daß ſie ſich mit ihrem Schatz hier⸗ 
her geflüchtet. 

Vor ihrer Seele ſtand das Bild des Gebers. 
Wie gut war doch der Onkel, wie milde und 
dabei doch fo geſcheidt blickte Fein tiefblaues 
Auge; warum war er neulich ſo unfreundlich 
gegen ſie geweſen und nun wieder ſo aufmerkſam? 
Sie konnte ſich ſein Benehmen nicht erklären 
und nahm ſich vor, ihn offen zu fragen, ſobald 
ſie ihn wiederſähe! — Ja, wann wäre denn 
das? Jetzt blieb ſie hie: bis zum Herbſte und 
unterdeſſen war der Omel — nein, fie. wollte 
ihn auch in Gedanken nicht mehr ſo nennen, 
wenn er es nicht wollte, — vielleicht ſchon 
wieder fort! Es wurde bald ein neuer Land⸗ 
rat ernannt, da der bisherige, den Herr v. Horſt 
vertreten, ganz vom Dienſte zurückgetreten war. 

Gekränktſein und Wehmut kämpften in ihr 
und als Tante Konſtanze zu Mittag rief, mußte 
ſie Thränen von ihren Augen trocknen, — ſie 
hatte geweint. 

Nicht weit von dem kleinen Städtchen lag 
ein prächtiger Wald. Nachmittag, es war gegen 


‚drei Uhr, brachte ein bequemer Wagen Frau 


v. Lindenberg und ihre Gäſte dorthin. Heller 
Sonnenſchein lag über den Bäumen, die mit 
ihren bronzefarbenen Blätlerknospen ſich gegen 
den lichtblauen Himmel abhoben. 

Man hatte im Förſterhauſe Kaffee getrunken 
und die beiden Mädchen ſuchten ſich nun 
Schlüſſelblumen und Waldveilchen. 

Erika hatte die neue Puppe im Arme gehabt, 
als ſie neben Gabriele in den Wald ſchritt; — 
plötzlich bemerkte dieſe, daß das Spielzeug fort 
war; „Erika, wo haft Du die Puppe?“ 

Dieſe ſah mit großen Augen zur Schweſter 
auf, dann bat ſie weinend: „Ehla, hilf mir 
ſuchen, ich habe ſie verloren!“ 

Aber ungeachtet die Beiden den Weg, den 
ſie zurückgelegt wohl drei Mal hin und her 
gingen, war die Puppe nicht zu finden. Der 
Wald war von vielen Städtern beſucht geweſen, 
gewiß hatten Kinder das ſchöne Spielzeug als 
willkommene Oſtergabe mitgenommen. 


Als nach langer, vergeblicher Mühe die 


Kinder ins Forſthaus zurückkamen, war es ſchon 
dunkel. Erika klagte ihren Verluſt, und die 
Mutter verſprach dem weinenden Kinde, ihm 
eine eben ſolche Puppe aus Berlin zu ver⸗ 


ſchreiben, damit der Onkel ihre Unachtſamkele 


nicht merke. 

Gabriele gab alle Blumen, die ſie gepflückt 
und mit denen ſie ihr Zimmer hatte ſchmücken 
wollen, dem Schweſterchen, um dieſes zu zer⸗ 
ſtreuen; als man nach kurzer Zeit zu Hauſe an⸗ 
kam, lagen die ſchönen Frühlingsblumen ver⸗ 


welkt auf dem Boden des Wagens, die kleinen 


Finger hatten ſie achtlos zerzupft. 

Am dritten Feiertage reiſten Dahlbergs 
nach Wehlen zurück, und nun begann für 
Gabriele eine ſchöne Zeit. 

Mit emſigen Fleiße lernte ſie bei Tante 


Konſtanze den Haushalt; fie hatte Muſikſtunden 


bei einer ehemaligen Opernſängerin, die ſich 
bier niedergelaſſen, und half der Großmutter 
ür Arme und Kranke ſorgen. 

Jeder Tag brachte etwas Neues für Gabriele 
und Alles, was ſie Schönes ſah und hörte, 
machte ſie ſich zu eigen. 

Von den Eltern kamen oft Briefe, und 
Gabriele ſchrſeb rezelmäßig zwei Mal wöchent⸗ 
lich; — nur der Leine Faulpelz Erita ſchrie) 
nie. „Die Kleine hat jetzt viel zu thun,“ be⸗ 
richtete die Mutter, „ſie nimmt Tanzſtunden 
und übt fleißig Klavier, — fie hat ein fo 
ſchönes Talent zur Muſik!“ g 


Die Großmama war nicht damit einver⸗ 
ſtanden, daß Erika jetzt ſchon Tanzunterricht 
nahm, man ſollte ſie länger Kind ſein und mit 
Puppen fpielen laſſen. Aber die Tochter ſchrieb 
zurück, jetzt ſei gerade ein netter Kreis zu⸗ 
ſammen, was ſich in dem kleinen Wehlen nicht 
ſobald wiederholen würde; Exika ſei ſehr groß 
für ihr Alter und würde im nächßſen Winter 
ſo oft in den Kreis der Erwachſenen gezogen 
werden müſſen, da nach Gabrielens Rückkehr 
Dahlbergs fig mehr der Geſelligkeit widmen 
müßten. g 

„Ich würde Erika lieber jo bald als mög- 
lich in ene einfache, gute Penſion gehen," 
meinte Frau von Lindenberg; aber Gabriele 
fand, daß dem weiten, grauen Haufe aller 
Sonnenſchein ſehlen müſſe, wenn Erika nicht 
drinnen ſei. 


„Ich kann mir den Garten gar nicht denken 


ohne Erikas weißes Keidchen, ich würde, fehlte 


das liebe Lockenköpfchen, die ſchönſte Blume 
vermiſſen,“ ſagte Gabriele, „und Onkel und 
Tante haben ja nur das eine Kind, ſollten ſie 
das fortgeben, nur um mich ungeſtört in das 
geſellige Leben einführen zu können? Lieber 
würde ich auf jedes Vergnügen verzichten!“ 
Die Großmama lächelte über Gabrielens 
Eifer, für die Schweſter einzutreten, und freute 


ſich, das die Meine, von Natur ſorgloſe, faſt 


Sonntag, den 5. Januar 1896. 


leichtſinnige Enkelin an Gabriele eine wahre 
Schweſter gefunden. 

Der Herbſt kam heran, und wehmütig 
zwar, doch ſtolz ließ Frau v. Lindenberg 
Gabriele ziehen. 

Onkel Alexander war ſelbſt gekommen, ſeine 
Pflegetochter zu holen. Er hatte ſie ſeit dem 
Oſterfeſte nicht wiedergeſehen und blickte erſtaunt 
auf die fremdartig ſchöne Mädchengeſtalt, die, 
ihn freudig begrüßend, vor ihm ſtand. — Der 
braune ſammetweiche Teint war von einem 
zart toten Hauch durchdrungen, das kunſtlos 
friſirte nachtſchwarze Haar lag ſeidenweich, 
leicht gewellt an Stirn und Schläfen und die 
großem mandelförmigen Augen waren der Spiegel 
ein er keuſchen Seele. 

Ales war harmoniſch an Gabriele; jede 
Bew gung der ſchlanken Glieder, jedes Wort 
aus dem friſchen, roten Munde, und über ihrem 
ganen Weſen, wie über ihrer äußeren Er⸗ 
ſchanung lag etwas wie Wehmut, die Jedem 
das Herz rühren mußte. 

Oder war es nur der Schmerz, die liebe 
Stätte nun verlaſſen zu müſſen, wo fie fo 
glücklch geweſen, der Gabrielens Auge fo 
thränenverſchleiert erſcheinen ließ?“ — 

Behüte mir das Kind wohl!“ bat die 
Großmama leiſe den Sobn beim Abſchiede, 
und „Großmama. ich komme bald wieder!“ 
flünecte Gabriele, — Tante Konſtanze war es, 
als gäbe fie einen Teil des eigenen Selbſt mit 
dem jungen Mädchen dahin. 

Es war ein duftig heller Herbſttag, an dem 
Gabriele ſchied, und ihr tiefes Gemüt fühlte 
15 lange den Trennungsſchmetz im Herzen 
nich. j 

Es war am 4 November und des Onkels 
Geburtstag, an dem die erſte große Geſellſchaft 
im Dahlberg'ſchen Haufe ſtattfinden ſollte. 

Ein kleiner Ball ſollte Gabriele gleichſam 
der Geſellſchaft als Eigentum übergeben. 

Es war ſehr unruhig im Hauſe; denn man 
hatte einen Teil der Zimmer ausräumen müſſen, 
um eine ſo zahlreiche Anzahl Gäſte unterbringen 
zu können und Gabriele hätte lieber des Onkels 
Wiegenfeſt im engen Familienkreiſe ſtill be⸗ 
gangen. Der 
nach zu wenig von dem Feſte haben und ſie 
ſelbſt war von einem ſtarken Ballfieber ſo be⸗ 
fangen, daß ſie meinte, ſie habe den guten Onkel 
noch nie mit ſo geteilter Aufmerkſamkeit gefeiert. 

Tante Dora hatte alle Hände voll zu thun, 
und nur Erika genoß allein das Angenehme des 
Tages. 

Erika war für den Freitag mit in Gabrielens 
Giebelſtübchen gezogen, während ſie ſonſt ihr 
Zimmer nebea dem Schlafzimmer der Eltern 
im Hochparterre inne hatte. 

Gabriele wünſchte die Großmama herbei, 
damit dieſe ſehen könne, welch' ein Kind Erika 
doch ſei. Hundert Mal hatte die Letztere wohl 


ſchon den Kranz von Moosroſen aufprobirt, der 


heute Abend die blonden Locken ſchmücken jolte, 
und immer mit dem gleichen Entzücken die 
Hände geklatſcht. ö 

Während Gabriele beinahe furchtſam nach 
der Uhr blickte, deren Zeiger es heute ar zu 
eilig hatten, klagte Erika, daß es ga' nicht 
Abend werden wolle. Es reihte ſich art doch 
Minute an Minute, Stunde an Stunt, und 
ehe man ſichs verſah, ſchlug es fieben Uhr. 

Die Gaſtgeber ftanten eiwartunts voll im 
großen Empfangszimmer, das zum Bullſaal her⸗ 
gerichtet worden war. 

Gabriele und Erika waren woch oben im 
Giebelſtübchen; Erika konnte gar ncht mit ihrem 
Anzuge fertig werden und Gabride wollte die 
Schweſter nicht allein mit dem Nädchen laſſen, 
fie fürchtele den Eigenſinn der Kleinen, der fo 
leicht eine Szene hecaufbeſchwoß. Heute durfte 
der Onkel auch nicht den kleinßen Aerger haben. 

Endlich ſaß das Kränzcher richtig und die 
beiden Mädchen konnten hinsogehen. 

Erika, die ſich heute in dem ziemlich langen, 
auf Wachstum berechneſen, weißen Mullkleide 
ſchon ganz erwachſen voftam, ſchritt vorauf; fie 
konnte es nicht erwartet, den Eindruck zu ſehen, 
den ihre Erſcheinung auf die Eltern machen 
würde. Gabriele folgte und blieb im Nehen- 
zimmer zögernd einen Augenblick ſtehen, als ſie 
lautes Sprechen im Saale nebenan hörte: 
Sollten da ſchon Bälle fen? Das war nicht 
gut möglich, um ½8 Uhr war geladen, jetzt 
war es . Da hörte ſie Erikas Stimme: 
„Ich werde Dich nun aber nicht mehr Onkel, 
ſondern Herr von Horſt nennen, es klingt zu 
kindiſch, wenn ein jo großes Mädchen, wie ich, 
alle Bekannten des Hauſes „Onkel“ und 
„Tante“ nennt!“ 

„Wenn aber dieſer Bekannte ein alter Freund 
des Papas und ſolch' ein kleines Fräulein erſt 
13 Jahre alt iſt, dann dürfte der „Onkel“ doch 
noch am Platze ſein!“ entgegnete halb ernſt 
halb ſckerzend, Herr v. Horſt. 

„Bitte ſehr,“ fiel ihm Erika in die Rede, 
»ich werde künftigen Monat 14 und Oſtern 


Gefeierte mußte ihrem Gefühle durch die R 


fenſter: 


übers Jahr konfirmirt, und dann will ich auch 
heute mit Dir tanzen: wenn ich aber morgen 
meinen Bekannten in der Tanzſtunde erzähle, 
„den erſten Walzer habe ich mit Onkel Rudolph 
getanzt,“ dann denken ſie, Du habeſt mich als 
kleines Mädel fo mal zum Vergnügen herum⸗ 
gedreht, nicht aber als Kavalier mich ganz 
regelrecht engagirt!“ 

Herr v. Horſt und Tante Dora lachten 
laut, den Onkel aber hörte Gabriele ſagen: 
„Erika, Du biſt ein Kindskopf, der in die 
Kinderſtube gehört, Du ſollteſt A, 

Gabriele kannte den Ton; wenn der Onkel 
ſo ſprach, dann war er ärgerlich und wurde 
leicht heftig. Um jeden Preis wollte ſie heute 
beſonders Erika und der Tante Thränen er⸗ 
ſparen. Schnell entſchloſſen trat ſie deshalb 
ein und brachte durch ihre Dazwiſchenkunft 
den Onkel mit ſeinen Gedanken in eine andere 
Bahn. 

„Ich bitte um Verzeihung, daß ich warten 
ließ!“ hatte Gabriele ſagen wollen, aber nur 
„ich bitte“ — ausgeſprochen, als Horſt ihr ent⸗ 
gegentrat uud einen herrlichen Strauß über⸗ 
reichte; — „ich bitte, dieſe Blumen freundlich 
anzunehmen und mir dafür den erſten Walzer 
zu ſchenken!“ Gabriele verneigte ſich dankend 
und ſagte zu. 

Rudolph ſah heute im Frack mit der weißen 
Kravatte ſo ſtattlich aus, — Gabriele mußte 
ihn immer wieder anſehen. Dabei hatte er 
immer etwas Fremdartiges, ſie konnte ſich aber 
nicht erklären, worin dies beſtand, „gewiß,“ 
dachte ſie, „well ich ihn jetzt mit anderen Augen 
er er will ja nicht mehr mein Onkel 
ein!“ i 

Die Gäſte kamen ziemlich pünktlich. 
Gabriele kannte ſie alle, nur einigen Familien 
aus der Nachbarſchaft war ſie noch nicht vor⸗ 
geſtellt, bei denen der Direktor früher nicht 
verkehrte. 

Auch die Offiziere der Garniſon kamen, 
m Gabrielens Tanzkarte war bald ganz 
eſetzt. Mg 

Der Onkel führte die alte Gräfin Kreiſau 
in feierlicher Polonaiſe, den Anderen voran, 
äume. Dann nahmen die Nicht⸗ 
tanzenden im Nebenzimmer Platz und die 
Jugend trat zum Walzer an. 

Horſt meldete ſich bei Gabrielen. „Wo 
haben Sie die Blumen?“ fragte er, als ſein 
Blick auf die leere Hand fiel. 

Das junge Mädchen deutete auf ein Doppel⸗ 
„Ich habe fie auf feuchtem Mooſe 
vor der Hitze des Ballſaales gerettet, — ich 
möchte gern länger Freude dran haben!“ 

Rudolph legte den Arm lächelnd um die 
ſchlanke Taille ſeiner Tänzerin, dann flogen 
Beide durch den Saal. 

Als ſie wieder auf ihren Platz kamen, 
meinte Horſt: g 

„Sie fragen mich ja gar nicht, wie ich 
hierher komme, intereſſirt Sie das nicht, nach 
dem wir uns ſo lange nicht geſehen?“ 

„O gewiß!“ entgegnete Gabriele offen, „ich 
fürchtete nur, zugleich mit der Antwort hören 
zu müſſen, daß Sie nur kurze Zeit hier ſind, 
und da ſcheute ich mich vor der Frage!“ 

„Würde es Ihnen leid ſein, wenn ich bald 
wieder ginge?“ fragte Rudolf leiſe, „ſoll ich 
bleiben?“ 

Gabriele nickte errötend mit dem Kopfe 
und Horſt führte ſie wieder zum Tanz. 


(Fortſetzung folgt.) 
EEE eee TEE TEE e, 


»Staatsbürger⸗ Atlas nennt ſich ein 
ſoeben bei Juſtus Perthes in Gotha erſchienenes aller⸗ 
liebſtes Taſchenbüchelchen, das für nur 2 Mark 24 
Kartenblätter mit über 60 Darſtellungen zur Ver⸗ 
faſſung und Verwaltung des Deutſchen Reiches und 
der Bundesſtaaten, ſowie erklärende und ergänzende 
Begleitworte enthält. Der Verfaſſer hat es verſtanden, 
mit Hilfe der Behörden auf engem Raum, überſichtlich 
und zu bequemer Handhabung, eine ſchier unglaubliche 
Fülle bisher zerſtreuten und ſchwer zugänglichen 
Stoffes zuſammenzutragen. Der Atlas bietet nicht 
nur ſämtliche Behörden, ſondern auch die Verteilung 
von Nationalitäten und Konfeſſionen, die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Reichstages nach Fraktionen, die Ver⸗ 
breitung der Sozialdemokratie, die bis zur Fertig⸗ 
ſtellung des neuen Bürgerlichen Geſetzbuches noch 
herrſchenden Privatrechtsſyſteme, ſämtliche Standorte 
von Heer und Marine (bis zum einzelnen Bataillon 
herab) auch in den Schutzgebieten, die Reichsflaggen 
und die Farben der Bundesſtaaten und eine Unmenge 
gleich inter eſſanter Dinge. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


d. St. 25 Pfg., ist die beste 
und billigste Seife, der em- 
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amtlichem Gutacht 'n, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 


d. St. 15 Pfg. billige. 
Verkaufsstellen siud durch Plakate kenntlich. 


Gasglühlicht But 


II beziehen dureh alle Gasanstalten und 


Bekanntmachung. 


Die Innfenden Kämmerei⸗Bauar⸗ 
beiten für das Etatsjahr 1896/97 ſollen 
im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ver⸗ 
geben werden. Zu dieſem Zwecke ſind 
folgende Termine zur Oeffnung der Auge⸗ 
bote im Stadtbauamt I anberaumt: 


Mittwoch, den 8. Januar 1896 

Vormittags 11 Uhr für Schmiede⸗ Schloſſer⸗, 
Klempnerarbeiten, 

11½ „ „Zimmer-, Böttcher⸗, 
Stellmacherarbeiten, 


* 


8 11½ „ „Tiſchler =, Glaſer =, 
Malerarbeiten, 

pi 11%/, „  „ Maurer-, Dachdecker⸗ 
arbeiten. 


Die Angebote haben in Auf⸗ oder Ab⸗ 
eboten nach Prozenten auf die Preiſe des 
reisverzeichniſſes zu erfolgen, welches eben⸗ 

ſo wie die Allgemeinen und Beſonderen 
Bedingungen für die Ausführung der 
Kaͤmmerei⸗Bauarbeiten im Bauamt I während 
der Dienſtſtunden eingeſehen werden kann. 

Die bei Ah des Etatsjahres von 
den gegenwärtigen Vertragsmeiſtern in An⸗ 
riff genommenen Arbeiten ſollen auch von 
benſelden beendet werden. 

Angebote ſind in verſchloſſenem Umſchlage 
mit eutſprechender Aufſchrift bis zu den 
genannten Terminen im Bauamt 1 einzu⸗ 
zeichen. 

Thorn, den 20. Dezember 1895. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Das Kehren der Schornſteine in den 
ſämmtlichen ſtädtiſchen Inſtituts⸗ und Ver⸗ 
waltungs⸗Gebäuden ſoll für die Zeit vom 
1. April 1896 bis dahin 1897 an einen der 
drei Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Wir haben hierzu einen Bietungs⸗ 
termin auf 
Dienſtag, den 14. Jannar 1896, 

Vormittags 11 Uhr 
in unferem Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, zu welchem Unternehmer ein⸗ 
gelagen werden. 5 

Die Bedingungen liegen in dem ge⸗ 
nannten Bureau zur Einſicht aus und wird 
noch bemerkt, daß eine Caution von 100 Mk. 
vor dem Termin in der Kämmereikaſſe zu 


interlegen ift, 
0 Thorn, den 18. Dezember 1895. 
Der agiſtrat. 
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IRRE III 
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eichnet 


urn 491. 
im Ferrari'ſchen Gaſthauſe zu Piaski 
nachſtehende Holzſortimente unter den im 
Termin bekannt zu machenden Bedingungen 
meiſtbietend zum Verkauf: 

Jagen 102: 645 Rm. Kiefern⸗Kloben, 
526 Rm. Spaltknüppel und 134 Rm. 
Reiſer 1. Kl.; 

Jagen 103: 1194 Rm. Kloben, 1136 Rm. 
Spaltknüppel und 230 Rm. Reiſer 
1. Kl., 45 Stück Kiefern⸗Stangen 
N 2 250 Stangen 2. Kl. und 10 Hdrt. 


Jagen 104: 678 Rm. Kloben, 464 Rm. 
Spaltknüppel und 294 Rm. Reiſer 
1. Kl., 531 Stück Kiefern Stangen 
1. Kl., 740 Stangen 2. Kl.; 
Jagen 105: 410 Rm. Kloben, 466 Rm. 
Spaltknüppel und 309 Rm. 1. Kl. und 
160 Kief ern⸗Stangen 2. Kl. 
Das Geld muß im Termin an den an⸗ 
weſenden Rendanten gezahlt werden. 
Das Holz wird vom Forſtaufſeher 
Huwe zu Lugau den Reflektanten vor ; 
gezeigt werden. 


Der Herzogkiche Oberförſter. 
aschke. 
Am 9. Jauuar 1896, Vormittags 
10 Uhr ſollen im Thalgarten hierſelbſt die 
dem unterzeichneten Verein gehörigen 


Mandan „Elster“ Aid, Graue“ 


nebſt Prahm ꝛc. freihändig gegen baar 
verkauft werden. 
Verkaufstermin. 
Thorner Anker ⸗Verein. 

J. A.: Henschel. 


as früher dem Schloſſer⸗ 
1 Radeke J. 
Hau ‚ 


Mocker, Roſengaſſe Nr. 7 gelegen, 
jetzt vollkommen renovirt, beabſichtige ich 
amt. annehmbarer Bedingung zu verkaufen. 

Zu erfragen Coppernikusſtr. 7, I. 
0 auf ſichere Hypothek 
40 1 Mark ſofort 11 vergeben 


Strobandſtraße 17, II. rechts. 


0,0 l. 5000 Mk., 


auch getheilt, zu vergeben durch 
O. Pietrykowski, Thorn, 
Neuſtädt. Markt 14, I. 


Lamberti- Lotterie. 


19 5 der U. Klaſſe am 16. Januar cr. 


Nähere Bedingungen im 


auptgew.: Mk. 200,000, 100,000 x. 
ooje a Mk 6,50. 
Berliner Pferde: Lotterie. 
Looſe a Mk. 1,10. 
Die Haupt- Agentur: 
Oskar Drawert, Gerberſtraße 29. 


Patzenhofer Brauerei 


zke ist das beste u. billigste!! 
Installatenre. Aktiengesellschaft Butzke, Berlin &, Ritterstrasse 12, 


ͤ—— — ——— — — nn 


Berlin NO., Landsberger Allee 2427. 


Wir empfehlen neben unserm bekannten 


„Patzenhofer“ Bier (hochdunkel) 


unser neuestes Fabrikat 


„Ceres“ Bier, 


ein pikantes, ganz lichtes Gebräu, aus feinstem Malz und böhm. 


Haupt- 


gewinne 


Hopfen hergestellt. 


— —— — — 


Zum Vertriebe in Thorn suchen wir mit einem 


solventen Verleger in Verbindung zu treten. | 


Gewinnliſte 30 Pfg. extra empfiehlt und verſendet 


Willy Goecke, Bankgefchäft, Vraunſchweig. 
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Erſte Poſener Dachfalzziegelfabrik 
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man 


„Rheingold x 


„Aatser-Marke” 
Durch den Weinhandel käuflich. 


001 Uddıio ubldgo Ad — 200000 Mal k. 
5000O0M., 20 000 M., 0 000M. 1 


Original-Looſe (einſchließlich Reichsſtempel) & 3 Mark 30 Pfg., Porto und 


au | beſtehend aus 
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wenson, ]ract. Aahnarzt, 


Breitestrasse 21. 
Sprechst.: 9—1, 2—5. 


5 Loe 


Mäntel, Kleider u. Knaben-Anzüge 


arbeitet ſauber und billig 
E. Grochowska, Breiteſtraße 32. 


Für mein Poſamentier⸗, Kurz⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche ich eine 
branchekundige 


Verkäuferin, 
welche auch gut polniſch ſpricht, von ſofort 
oder per 1. Februar. 


J. Keil. 


Ein Tiſchlergeſelle 


kann ſofort eintreten bei 
R. Brüschkowski, Tiſchlermeiſter, 
Mocker, Bismarckſtr. 2. 


I cantionsfähige, dig Ziegelmeister 


für Ringofen⸗Betrieb, Handſtrich auf Platz, 
auf 1—1½ Million Fabrikation Hinter⸗ 
mauerungsſteine Gremboczyner Maſſe auf 
Accord mit deutſchen Leuten ſofort nach 
Ruſſ. Polen geſucht. Koſt und Logis 
auf der Ziegelei. Perſönliche Vorſtellung 
oder Preisofferte an 
Reimann, Grodzisk, 
Nuſſiſch⸗Polen. 


2 Tehrlinge, Fe . 


leiſcherei zu 
lernen, ſucht Olnetes 22 orz. 


e Eh Mn e 
Schloſſerlehrlinge 


u 
Robert Maze bal. Brombergerſtraße. 


u. Wohnungen zu vermiethen 
Laden Eulmer Chauſſee 44. 


Baderstrasse 26 
iſt eine ſchöne, freundliche 


Wohnung, 


6 Zimmern u. Zubebör vom 


8 


A Küche, Zubehör; 2 Wohnungen von 

je 2 Zimmern, Küche, vom 1. April 1896 

oder früher Mauerſtr. 32 zu vermiethen. 
C. A. Guksch, Breiteſtraße 20. 


Altſtadt, Windſtraße Nr. 5, iſt 


eine Wohnung, 
beſtehend aus 4 Stuben, Kabinet, Waſſerl. 
und dem nöthigen Zubehör, bon ſof au pern. 
ie don Frau Oberbürgermeiſter 
Wisselinck in der III. Etage des 
Hauſes Breiteſtr. 37 bewohnten 
Räumlichkeiten, beſtehend aus: 
5 Zimmern m. Balkon, Entree, Küche und 
Zubehör, Waſſerleitung, iſt vom 1. April 
zu verm. C. B. Dietrich & Sohn. 
und Burſchengelaß. 
2 Zimmer 2. Etage, auch zum 
Combtoir paſſend, auch möblirt, vom 1. April 
vermiethet L. Kalischer, Saderſtr. 2. 
Zimmer nebft 2 Kab., III. Et. Kop⸗ 
pernikusſtr. 39 v. 1. Apr., 1 Pferdeſtall 
zu 1 ob. 2 Pferd. ſof. z. verm. Zu erfr. 
Gerechteſtr. 30 J. Kwiatkowski. 
> Stuben, Küche und Zubehör zu 
vermiethen Bäckerſtr. 6. 
1 Mitelw. U. 1 Tl. Wohn. m. Waſſer l., Ausg. ü. 
Cloſet vom 1. 4. 96. zu verm. Baderſtr. 5. 


Wut möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion, auch Burſchengelaß 


ben: 


zu haben. Brückenſtr. 16, 1 Tr. 
0) zweifenſtr. nach der Straße 
1 event. 2 geleg. gut möbl. Zimmer 


von fogl. zu vermiethen Culmerſtr. 22, 11. 
1 gut m. Zimmer v. ſof. zu verm. Väckerſtr 6. 


1 möbl. Zimmer nebſt Kab. u. Bürſchengel. 
zu verm. Neuſtädt. Markt 12, 1 Trp. 


Mehrere junge Leute finden 
Logis u. Beköſtigung. 


von Moritz V i etor a Poſen, * J. Köster, Bäderſtraße 23. 


Gorsels 


prämiirt Vrovinzial- neueſter 
init der Gewerbe - Ausftellung 1 
ſowie 
Goldenen Posen Geradehalter. 
Nähr- und 
Medaille, 1895. Umſtands⸗ 
Corſets 
N nach ſanitären 
empfieblt r Dachfalzziegel, 1 Patent Ludowiei, anerkannt beftes Syſtem der Vorſchriften. 
Neuzeit, zu ermäßigtem Preife, Neu !! 
Die Wetterbeſtändigkeit der Falzziegel iſt von der Königlichen Prüfungsſtation halt 
für Baumaterialien anerkannt worden. Proſpecte und Koſtenanſchläge gratis. i ee 
orsetschon 


e Kltingemachtes 2 


trockenes Brennholz fr. Haus prof beſtens gereinigt, ſehr zart, nur kleine Fed. 
Pfd. 2 Mk., hat ſtets abzugeb. 
(Oderbruch). 


mtr. 5,25 b 
8. Blum, Culmerſtr. 7, I. 


Druck der Buchdruckerei 


ei 


u. Daunen, a 


Krohn, Lehrer, Alt:Ree 
„xhorner Uftbeutſche Zeitung“, Verleger: M. 


Schwanen ⸗Gänſefedern, 


— empfehlen 

Lewin & Littauer, 

Altstädt. Markt 25. 
Schirmer in Torn. 


Photographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 
ſaure, Seuf⸗, Pfeffergurken 
Preißelbeeren etc., feingeſchnitt. 
Sauerkohl, ſowie reines Gänſe⸗ 
ſchmalz u. ff. Tiſchbutte 
empfiehlt 

A. Rutkiewiez, 
Schuhmacherſtraße 27. 


Hochfeine Pte Schottenheringe 
empfiehlt + Cohn. Schillerſtr. 3. 


ff Toren beten 
Du N 


Dur len Me | 
Hagen] @i@eren @rtora 


Beutel a 25 u. 35 Pf. bei Adolf Majer 
Breiteſtr., O. A. Guksch, Breiteſtr. und 
Anton Koczwara, Gerberſtraße. 


Husten ＋ Heil 


(Brust-Caramellen) 
von E. Übermann Dresden, sind das einzig] 
beste diätet. Genussmittel beiHusten 
und Heiserkeit. 

Zu haben bei: J. G. Adelph. 


Nühmaſchinen! 
Hocharmige r 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 3jährige Garantie 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſfchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


1 &orfetts !! 


in den neneften Facond 
1 den bifligften Meiſen 


S. LANDSBERGER. 


ner 
2 2 
19 


ER 
Eh 25 


#reie zusendung“unter Couvert 8 
für Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Jur Anfertigung 


ko 


Beſuchskarten 
(Visites) 


5 weiß, buntfarbig gemuſtert, 
engl. Elfenbeinkarton mit und ohne ſchrägen 
Goldſchnitt, 
farbig Eiskarton, Blumenhochprägung 
in naturellen Farben, 
25, 50, 100 Stück (letztere in elegant. Kaſſetten) 
moderne Schriften, 
ſauberſter Druck, ſchnelle Lieferung, 


empfiehlt ſich die 
Zuch druckerei 


Thorner Ofldeutſche Zeitung 


Brückenstrasse 34, parterre. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
e zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 

Sackgaſſe 7 u. Sandgaſſe 7, 
Mocker worauf unkündbares Wange 
ſteht, unter leichten Bedingungen zu ver; 


kaufen, auch Bromberger Vorſtadt. 
Louis Kalischer. 


Soweit der Vorrath reicht, 


gebe einen Theil ſehr billig ab. 
Kinderfilzſchuhe 50 er. 1 
Damenſilzpantoffel 50 Pfg. 
Damenſteppſchuhe 2,25 Mk. 
Damentuchſtiefel, Lederbeſatz, 3,75 Mk. 
Damenlederſtiefel 3,75 Mk. 
BAR Serrenftiefeletten 4,75 Mk. "BE 
bis zu den eleganteiten Sachen. 


G. Komm’s Schuh-Ageutur 
Areiteſtr. 37. 1. Et. 


Eine Wohnung vom 1, Januar 


zu vermiethen. 
H. Schmeichler, Brückenſtraße 38. 


